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Hintergrund: Laienreanimation durch basic life support (BLS) verbessert nachweislich Überlebensraten und Outcome nach 

außerklinischem Herz-Kreislauf-Stillstand. Programme zur Awareness-Förderung und Breitenausbildung wurden in der 

Vergangenheit international, national und regional erfolgreich initiiert. Die steigende Zahl an in Österreich lebenden, aus 

Krisengebieten geflüchteten Menschen bringt diese als ein potenziell in BLS zu schulendes Laienhelferkollektiv in den 

Vordergrund.  

Methodik: Zwischen November 2016 und Mai 2019 wurden aus internationalen Konfliktgebieten geflüchtete Menschen im 

Kindes- und Erwachsenenalter in speziell durch den Verein Zurück ins Leben entwickelte Kurse in BLS geschult. Nach Kursende 

wurde durch die TeilnehmerInnen prospektiv ein standardisierter Fragebogen beantwortet.   

Resultate: Von 567 geschulten Menschen (Asylwerber, Asylberechtigte, subsidiärer Schutz) konnten 147 (66% männlich, Alter 

26±12 Jahre, 28% Minderjährige) eingeschlossen werden, die Majorität aus dem Irak, Afghanistan und Syrien. 45% der 

Befragten hatten zuvor ein traumatisierendes Ereignis erlebt, 46% waren in der Vergangenheit in Situationen, in denen das 

Gelernte Anwendung gefunden hätte. Dennoch gaben nur 9% an, damals entsprechend nötiges Wissen gehabt zu haben. Nur 

bei 36% der Befragten existieren lt. deren Aussagen Erste-Hilfe- oder BLS-Kurse im Heimatland.  99% fühlten sich nach dem 

Kurs besser gebildet, um in Notsituationen helfen zu können. 87% der Geschulten konnten nach dem Kurs den korrekten BLS-

Ablauf incl. Details und AED-Anwendung beschreiben. 99% gaben an, sich durch den Kurs in ihrer Integration gefördert zu 

sehen und 93% wünschten sich, BLS in den schulischen Lehrplan aufzunehmen.  

Conclusio: BLS-Unterricht für geflüchtete Erwachsene und Minderjährige als eine wachsende Bevölkerungsgruppe, der 

oftmals wenig Beachtung geschenkt wird, ist durchführbar. Ein großer Teil der Befragten hätte das Gelernte schon früher 

einsetzen können – ein durchlebtes traumatisches Erlebnis in der nahen Vergangenheit behindert das Lernbedürfnis und das 

Lernen selbst nicht. Ein hoher Prozentsatz der Kursteilnehmer konnte nach dem praktischen Teil einen korrekten BLS-

Algorithmus anwenden. Geflüchtete Menschen fungieren somit als grenzenlose Ersthelfer der Zukunft.   

 


